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Energiemaisanbau 

In der Energiemaisproduktion steht immer noch die Erzeugung höchster Trockenmasseer-
träge im Vordergrund. Bei der Ernte sollte die Energiemaissorte noch hohe Anteile grüner 
Blätter und Stängel aufweisen, da sich daraus deutliche Vorteile bezüglich der Ernteelastizi-
tät ergeben. Die erforderlichen Trockenmassegehalte können dann aber nur über entspre-
chende Kolbenanteile realisiert werden. Diese Anforderungen an den Ertragsaufbau der 
„Biogassorte“ lassen sich gut mit der neuen, aber durchaus nachvollziehbaren Erkenntnis in 
Einklang bringen, dass aus der Kolben TS mehr Gas gebildet werden kann, als aus Blättern 
und Stängeln. 
Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, dass bei grasgrünen Beständen die Trockenmas-
segehalte mindestens 30 Prozent erreichen sollten, um den Austritt von Sickersaft zu ver-
hindern. Dies gilt insbesondere bei großen Mietenhöhen, wie sie sich bei der Biogasmaisern-
te zwangsläufig ergeben. Sickersaftaustritt bzw. niedrige T-Gehalte bedingen aber nicht nur 
unnötige Transportkosten bei der Ernte und der Ausbringung bzw. Lagerung des Gärsub-
strates (Biogasgülle). Gärsaft kann darüber hinaus auch eine außergewöhnliche Belastung 
bzw. Störung des sensiblen Gärprozesses zur Folge haben, wenn dieser stoßweise in die 
Anlage eingeleitet wird. Überhöhte T-Gehalte im Häckselgut führen hingegen zu den be-
kannten Verdichtungsproblemen im Silohaufen und können auch technische Probleme in der 
Anlage nach sich ziehen, wenn die Silage nicht ordnungsgemäß eingemischt werden kann 
oder sich unerwünschte Schwimmschichten bilden. Des Weiteren ist zu berücksichtigen, 
dass der Flächenbedarf für den Silomaisanbau einer einzelnen Biogasanlage in der Regel 
die unter westdeutschen Verhältnissen aus der Rindviehhaltung gewohnten Dimensionen 
um ein Vielfaches übersteigt. Besonders bei kleinparzelliertem Energiemaisanbau ist eine 
schlag- oder sogar sortenspezifische Erntezeitoptimierung dabei unmöglich. Es ist deswegen 
notwendig, den Maisanbau für die Biogasnutzung sorgfältig zu planen und besonders hin-
sichtlich der Abreife zu optimieren bzw. die Sorten zu synchronisieren. Anlagenbetreiber soll-
ten die Sortenwahl beim eigenen Anbau und bei den zuliefernden Energiemaisanbauern ge-
zielt unter Berücksichtigung der sortenspezifischen Abreife steuern. Unterschiedliche Stand-
ortbedingungen und durch die Vorfrucht bedingte Saatzeitverzögerungen (Zwischenfrucht-
anbau) können durch die unterschiedliche Reife der Sorten analog zur Reifezahl in gewis-
sem Umfang ausgeglichen werden. 
Die Sortenempfehlungen Silomais für die Futter- und Biogasproduktion sind zu einer ge-
meinsamen Empfehlung zusammengefasst worden, da sich viele Sorten für beide Nutzungs-
richtungen anbieten. Für die Biogasnutzung kommen in erster Linie die Sorten mit hohen 
Trockenmasseerträgen in Betracht. Aber auch hier sollte nicht auf zu späte Sorten gesetzt 
werden. Die Sorten sollten auch im Fall der Biogasnutzung T-Gehalte von mindestens 30 
Prozent sicher erreichen. Nach wie vor fehlt es an Indikatoren, die auf einen sortenspezifi-
schen Gasertrag schließen lassen, so dass dem Trockenmasseertrag immer noch die größte 
Bedeutung bezüglich des Gasertrages je ha beikommen dürfte. Bei vergleichbaren Tro-
ckenmasseerträgen sollte aber auch in Bezug auf die Biogasnutzung immer der Sorte mit 
der höheren Energie- und Stärkekonzentration der Vorzug gegeben werden, denn auch 
wenn es nicht immer messbar ist, liegt es auf der Hand, das 1 kg organische Trockensub-
stanz (oTS) Körner mehr Gas liefern sollte als 1 kg oTS Blätter und Stängel. 
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